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Gliederung 

1. Entwicklung einer Problemwahrnehmung im Kinderschutz: 

Skandalisierung und fachliche Debatten 

2. Verbesserungen im Kinderschutz ï eine gesellschaftliche 

Daueraufgabe  
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4. Regionalbericht der WHO:  
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Agendasetting durch Kinderschutzdebatten 

 

Michael King ĂMoral Agendas for Childrenós Welfareñ 

(1999): ĂIn categories of agenda it is not individuals, but 

social systems which are being unjust to children.ñ 

 

Ą Danach beginnt Agenda Setting im 19. Jhd. mit 

sozialpolitischer Debatte um Kinderarbeit und 

Jugendverwahrlosung/ -kriminalität 

Ą Berichterstattung ändert sich 

Ą Der Fall ĂMary Ellenñ war  

zentral für die Entstehung  

der Amerikanischen  

Kinderschutzbewegung 

  

(Grafik zitiert nach Eckhardt 1998, S. 9; in Fegert, Fangerau, Zeigenhain, 2010, S. 38) 

 



Schwache Kinder schützen:   

ñVerwahrlosungò bekämpfen 

Entstehung der Kinderschutzbewegungen im Ausgang des 19. 
Jahrhunderts: 

 
Å 1889 verabschiedete das britische Parlament ein Gesetz, das 

Kinder vor Mißhandlung schützen sollte 
 

Å ñdas geschah aber erst, nachdem die Gesellschaft zur 
Verhütung von Tiermißhandlungen Klagen erhalten hatte 
und zu der Überzeugung kam, daß sie sich nicht mit dem 
Tierschutz begnügen dürfe.ò Priscilla Robertson in Lloyd 
de Mause 1974, deutsch 1977, p. 596 
 

Å 1895 erhielt die Gesellschaft zur Verhütung von 
Kindesmißhandlungen ihre königliche Gründungsurkunde 
 

 
 



Das Jahrhundert des Kindes und die  

ĂErrettung der Kinderñ 

Ellen Key (1849-1926) bezeichnet hoffnungsvoll das  

20. Jhd. als das ĂJahrhundert des Kindesñ 

 

Ą ĂErrettung der Kinderñ als oberste gesellschaftliche Pflicht 

Ą Recht der Kinder auf eine gewaltfreie und liebevolle Erziehung 

Ą neue Sichtweise: Forderung nach Kindeswohl und 

Kindesschutz, Kind jetzt besonders schützenswerter Teil der 

Gesellschaft 

Ą mit Verrechtlichung des Kindeswohlgedankens im deutschen 

BGB (1900) liegt jetzt die Definition des Kindeswohls z.T. 

außerhalb der Familie 

Ą Missbräuchliche elterliche Gewalt stößt an staatliche Grenzen 

Ą International entstehen Kinderschutzbewegungen 

 



Internationale Kinderrechte und ihre Umsetzung 

Å Vºlkerbund 1924: ĂGenfer Deklaration der Rechte des 

Kindesñ Ą noch keine Selbstbestimmungsrechte 

Å UN 1959: ĂErklªrung der Rechte der Kinderñ nach Genfer 

Vorbild: Kindern werden eigene, spezifische Rechte 

anerkannt 

Å Nach 10-jähriger Beratung: 

     20. Nov. 1989: UN Kinderrechtskonvention 

 

In Deutschland hält sich das (väterliche) Züchtigungsrecht bis 

zur Jahrtausendwende im BGB 

2.Nov.2002 § 1631 BGB 

(2) Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. 

Körperliche Bestrafungen, seelische Verletzungen und andere 

entw¿rdigende MaÇnahmen sind unzulªssigñ 



Vom tabuisierten ĂSchmuddelthemañ zur anerkannten 

gesellschaftlichen Herausforderung 

1968 The battered child  Helfer und Kempe Erstauflage: 

Bedeutung der medizinischen (radiologischen) Diagnostik für die 

ärztliche Kinderschutzbewegung 

Erster Tabubruch sexueller Mißbrauch 80er Jahre in 

Deutschland: erste epidemiologische Daten, Buch ĂVªter als Tªterñ 

von Kavemann und Lohstöter erscheint 1984. 

1990 ï 2000: Polarisierung, Strafrechtsänderung und Debatte 

ĂMissbrauch mit dem Missbrauchñ. VW-Schwerpunkt Recht und 

Verhalten, Repräsentativstudie Wetzels und Pfeiffer 1995. 

2000 ï 2010: Gründung National Trauma network USA. Debatte 

Missbrauch durch Professionelle in Institutionen (Fegert & Wolff 

2002); in Deutschland nach Kinderschutzskandalen (Kevin etc) 

Debatte um Vernachlässigung: Frühe Hilfen 

2010 so genannter Missbrauchsskandal 



Kinderschutzdebatten in Deutschland  

Verstärkte Bedeutung seit der Jahrtausendwende 

Berichterstattung über Kindesmisshandlung, -missbrauch, -

vernachlässigung  

ĄEntwicklung der öffentlichen Debatte am Beispiel ĂDer Spiegelñ 

 



Missbrauchsskandal 2010 



Beginn einer Aufarbeitung: Runder Tisch ĂSexueller 

Kindesmissbrauch in Abhängigkeits- und 

Machtverhältnissen in privaten und öffentlichen 

Einrichtungen und im familiªren Bereichñ 

Missbrauchsskandal 2010 



Ergebnisse Auseinandersetzung mit der Problematik 

ĂSexueller Kindesmissbrauchñ zur Zeit des  

Runden Tisches 
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Begriffe ĂSkandalñ und ĂAufarbeitungñ  vs. 

Daueraufgabe 

ĂSkandalisierungñ war wichtig, um politische Reaktion 

sicherzustellen 

ĂSkandalisierungñ und ĂAufarbeitungñ erweisen sich als Hindernis, 

wenn es darum geht zu erkennen, dass die Reduktion von 

Kindesmisshandlung, Vernachlässigung und sexuellem 

Missbrauch ein mittel- bis langfristiges 

gesamtgesellschaftliches Ziel ist: 

ïDaueraufgabe im wissenschaftlichen Mainstream 

ïForschungspolitische Agenda erforderlich 

Vgl. Forschungshearing des  

UBSKM am 18.06.2015  



Millennium Development Goals der UN 



UN Road to Dignity by 2030:               Post 2015 

Agenda 



Synthesis Report of the Secretary-General 

on the Post-2015 Agenda 

Personenzentrierter Ansatz (healthy life) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schutzräume in Institutionen 



Sustainable Development Goals 


